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Die Besitzung H ir s c h fe ld a u , aus 3 Antheilen, Ober- 
Mittel- und Nieder - Hirschfeldau, bestehend, liegt im frucht­
barsten Theile des Saganer Kreises in ziemlich gleich weiter 
Entfernung von den Städten Sagan, Freystadt und Sprottau.

Das Gut Nieder-Hirschfeldau mit dem Sorge-Vorwerk 
gehörte seit den ältesten Zeiten der Familie von K n o b e ls ­
d o rf. Von dieser ging es um 1600 in den Besitz des Landes­
hauptmannes G ra b u s  von N e c h e rn  über, der durch 
Verleugnung seines evangelischen Glaubens sein Glück bei 
den Jesuiten machte, und diese seine Besitzung später dem 
Jesuitenkollegium St. Joseph zu Sagan durch Schenkung 
vermachte.

Nach Aufhebung des Jesuitenordens wurde Nieder- 
Hirschfeldau im Jahre 1788 durch den General von F r a n ­
k e n b e rg  von der Königlichen Regierung gekauft. Im fol­
genden Jahre kaufte derselbe den zweiten Antheil Ober- 
Hirschfeldau, aus dem Kirch-, Ober- und Greis-Vorwerk 
bestehend, von G e o rg  von S e id e l hinzu. Dieses Gut 
gehörte um 1600 der Familie W agner. Ein Herr W a g n e r  
vererbte es seinem Schwiegersöhne G eo rg  C h r is to p h  
von S e id e l, und als dieser 1744 starb, verkaufte es seine 
Wittwe A nna E l i s a b e th  geborene W a g n e r ,  welche 
1746 die auf dem Kirchhofe befindliche Gruft erbauen Hess, 
im Jahre 1759 an ihren Sohn G eorg  von S e id e l, von

dem es 1789 durch Verkauf in den Besitz des Generals 
von F ra n k e n b e rg  gelangte. Das Gut Mittel-Hirschfeldau 
gehörte gleich wie Nieder - Hirschfeldau seit den ältesten 
Zeiten der Familie vota K n o b e lsd o rf . Zur Zeit der Re­
formation war hier ein B a l th a s a r  von K n o b e lsd o rf , 
welcher 1543 starb, wieNein Leichenstein auf dem Kirchhofe 
nachweist. Um 1700 wird genannt ein G o t t lo b  C h r i­
s to p h  von K nobelsdorf,*  Herr von Hirschfeldau, Kunzen- 
dorf und Girbigsdorf; sein Sohn C h r is to p h  B a l th a s a r  
von K n o b e ls d o r f  starb am 31. Mai 1795. Im Jahre 
1797 kaufte die inzwischen verwittwete Generalin von 
F ra n k e n b e rg , geborene von MasSiOW; auch noch dieses 
Gut und vereinigte somit die 3 Anthßile jfcu einer Besitzung, 
die bis heute ungetheilt geblieben ist. ImilJahre 1805 gingen 
die Güter aus dem Besitz der Generalin von F r a n k e n ­
b e rg , welche das von ihrem Gemahl unausgebaut hinter- 
lassene Schloss auf dem Niederhofe vollendete, durch Kauf 
an H e in r ic h  G o ttlo b  von F ra n c k e , Herrn von 
R ü c k e r s d o r f  und Landrath des Saganer Kreises über. 
Als dieser am 4. Juli 1814 starb, erbte sie zugleich mit 
Rückersdorf sein ältester Sohn G o tt lo b  F r ie d r ic h  von 
F ra n c k e , welcher seine Hirschfeldauer Besitzungen im 
Jahre 1817 an den Landschafts-Director E r n s t  von  K no­
b e lsd o rf , Erbherrn auf Letnitz, Buchelsdorf und Schloin

verkaufte. Dieser verkaufte die Güter nach 36 jähriger Besitz­
zeit im Jahre 1853 an den Rittmeister a. D. und Landes­
ältesten C a rl A u g u s t von S ydo w , aus dessen Besitz sie 
im Jahre 1856 durch Verkauf in die Hand des jetzigen Be­
sitzers J o h a n n  L o u is  B on te  aus Magdeburg übergingen.

Das Areal des ganzen Besitzstandes umfasst, nachdem 
nun sämmtliche Servituten abgelöst sind, circa 4100 Morgen, 
wovon 2400 Morgen Acker, 350 Morgen Wiesen, 1190 Mor­
gen Forst und der Rest Hutungen, Teiche etc. sind. Der 
Forst zerfällt in circa 700 Morgen Nadel- und 490 Morgen 
Laubholz und enthält noch sehr werthvolle Bestände der 
stärksten Bauhölzer und aller Arten Nutzhölzer, die sehr 
gesucht sind.

Im Jahre 1858 ist vom jetzigen Besitzer zur Hebung 
der Wirthschaft eine Dampfspiritusbrennerei und Mühle 
errichtet, wie ausserdem in den letzten 6 Jahren die be­
deutendsten W irtschaftsgebäude haben neu erbaut werden 
müssen. Durch die bis jetzt ausgeführten ziemlich bedeu­
tenden Drainagen und Meliorationen, Verbesserung der 
Viehstämme, rationeller und möglichst intensiver B ew irt­
schaftung der Aecker, Verbesserung der Wiesen etc. ist der 
Ertrag der Güter gegen früher um ein Bedeutendes ge­
stiegen, doch dürfte der Maximalertrag noch lange nicht 
erreicht sein.
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